
VO.  - Versuchen, die gesellschaftsverändernde Ta der christlichen OlIs herauszustellender Kriterien Iüur den amp Befreiun
ZUI1 „Gott-ist-tot“-Theologie,

VO Unterdrückung aQus ıhr gewinnen, D1ISIur die die Eliminierung der Iranszendenz A Forderung wird,losgelöst VO  - der Macht des Jenseits ZUr völligen Hingabe die Realisierung der Be-freiung 1mM Diesseits an
en Ansatze einer ol11ls TIheolo

gen Der dritte Teil Skizziert ın sechs TIhesen sowohl die wiıich-
gle als auch die Tobleme, die S1e innerhal einersystematischen Theologie auIwir Die angesprochenen Spannungen, 7B Zwischen ReichGottes und menschlichem Befreiung

TrTe1INEel VON Unterdrückung und de
skampf, Zwischen Jetziger Verwirklichung menschlicher

noch ausstehenden Vollendung der Welt 1Mm Eschaton,Ssowle 1mM onkreten Handeln ZWIS chen Gewaltlosigkeit und Gewaltanwendung, zeıgen dieGrenzen einNner Politischen Theologie auf, die sıch als bloße Orthopraxie des Befreiungs-kampfes und der Gesellschaftsveränderung verstehen wüuürde, weil S1Ee amı Giottes Anspruchund Herrschaft nicht mehr gerecht werden annn Der UTtOrTr wurdigt ber auı den Versucheiner Politischen Theologie, die Christusbotschaft dus iNrer Individualisierung herauszu-reißen und IUr den Prozeß der gesellschaftlichen Veränderung Iu  ar machen: „Konkret
VO.  - ott sprechen, el S1'  erl!! auch, VO Menschen als COODeTalor Dei (Luther reden,der VO  - ott freigesprochen 1n der Gesellschaft einzelnen mehr reiheit, Ur'!und Selbstbestimmung verhelfen SO (33) Hitzelberger

ZÄHRNT, Heinz: Stammt ott (979)} Menschen ab? Reihe Theologische Meditationen,Zürich, Einsiedeln, öln 1979 Benziger Verlag. 56 D6, Kt., 7,50
Nnier dem alarmierenden 1Le Stammt Gott VO Menschen Seiz sich der ekannte
protestantische theologische Schriftsteller mıiıt dem eute ohl bedrohlichsten un: verbrei
testen Einwand das Christentum und eligion überhaupt auseinander: der Gottes-glaube 1st 1U ıne Projektion des Menschen, eın Entwurf der eigenen ehnsüchte unTIräume.
In klarer, kurzer und allgemeinverständlicher Form stellt die mıiıt diesem Vorwurf argu-mentierende Religionskritik dar, WwWI1e S]1e inre ohl prominentesten Vertreter vo  Tragenen Ludwig euerbach, arl MarTrx und Sigmund TEeEU:
In ebenso klaren, kurzen un!: verständlichen Thesen Skizziert der Verfasser eine Antwort1m 1CH auf den anthropologischen, biblischen, historis  en, theologischen und politischenBefund el macı einsichtig, Was diesem kEinwand ricChtig un:! VOoO.  S er eineTI1US:! Iur den Glauben lst, der sıch auch eute ın uUuNseTeT Welt bewahrheitet, wennntdeckt, daß diese Kritik selber unier Projektionsverdacht ste. daß S1e 1n ihrem Atheis-
MUuUs die gleichen Argumentationsprobleme hat wıe e1n reilektierende Glaube, un!: daß der
Glaube die Welt tiefer verste und wWwirksamer andert.
Ein sehr gutes und hilfreiches Büchlein für jeden, der selınen Glauben heute verantitwortenll ahn

KEEL, Othmar: Jahwes Entgegnung Ijob Eine Deutung von Ijob 38—41 VOT demHintergrund der zeitgenössischen Bildkunst. Reihe orschungen Z Religion Uun:Literatur des Alten un: Neuen lestaments, Z Göttingen 1978 Verlag Vanden-hoeck Kuprecht. 192 sl Ln., 48 ,—.
Vorliegende Untersuchung sollte ursprunglich auf dem Internationalen Alttestamentler-
Kongreß 1977 ın Göttingen vo  en werden. Da Sie lang geraten WAaäl, mMu. sıch
der Autor damals mit einNer Kurzfassung egnügen, der 1U ler die angere Ursprungsfas-
SUNGg olg Der gedrängte Vortragscharakter wurde nicht geänder Dies un der UurSsprung-iche Adressatenkreis lassen verstehen, umfassende, philosophisch literarkritisch
abgesicherte exegetische Ausführungen fehlen. Der Verlfiasser stellt thesenartig mıit
Von bisher aum eachtetem zeitgenössischem Vergleichsmaterial, das dQuUS dem en Orient
und dus Agypten sSLamm (T, eiNne eue Gesamtinterpretation der Gottesreden des Jobbuches
ZUr Diskussion. S1e verdient schon deswegen ea  ung, weil sS1e versucht, das Hauptaugen-
merk auf den altorientalischen Bezugshorizont lenken un amı das alte Fehlurteil
korrigieren, ott beantworte jobs Not mit einem dreistündigen Naturkundeunterri
Die ersten ler Abschnitte befassen sıch miıt der Fragestellung, mıit dem Doppelcharaker VO
Jobs Problem, das nıcht ausschließlich eyxistentieller Art ıst, un! miıt der Beziehung zwischen
den aufgeworfenen Fragen und den au{f S1e antwortenden Gottesreden Die fol-
genden Tel Abschnitte handeln VO der FOorm, dem Motivbereich und der Literaturkriti
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